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Zur Unterhaltung und Velehrung

Die Nonne .

he 2 aus n 1 Fahrhundert

Adolph Schiff ,

Als der Tag graute , wurde Gertrude
Vachr richt, daß Schweſter Dorothea , welche

krank und jetzt dem Sterben
e, bereits die letzte Oehlung empfangen habe ,

n das Lager derſelben gerufen .
jeher waren beide Maͤdchen vertraute

zeweſen und Dorothea kannte ge

Vor

reundinnen
nau die Wun
NSSRAHFBdeßhalb war ſie in dief ernſtenen ugenblicken

hen und geiſtigen Wohle be
haͤftigt rgriff mit halb erſtarrter Hand die

Rechte der Freundin , zog ſie zu ſich herab und
fluͤſterte derſelben zu „ Bereue ! bereue ! kehre

uruͤc in nur bei Gott iſt Gnade ! “ worauf
ſie mit eln die Seele aushauchte .

Unbeſchreiblich war der Eindruck dieſer Be —
zebenheit auf Gertrude , ſie ſaß in ihrem Zim

mer , wie ein Schatt Üb erſtarrt und kalt
mit bleichem regung 5
Grabe entzogene Mumie

So verging der Tag und die Nacht
herab . Es war Niemand auffallend , daß Ger
trude nicht in ' s Refektorium hinab ging , man
brachte ihr die Speiſen in ' s Vorzimmer , ohne
es zu wagen , ihre Ruhe zu ſtoͤren . Eine Stunde
nach der andern zerran , ſie blieb ſtarr , nur die
Angſt vergroͤßerte ſich mit jedem Schlage der
Uhr welche die entſcheidende Minute naͤher brachte ,
ſie dachte nach , ob nicht mindeſtens eine Verzoͤ⸗
zerung moͤglich ? ob ſich Egidio nicht verbergen ,
der ohne ſie entfliehen koͤnne ? doch dies letzte

zing noch weniger , es war vielmehr eine Klippe
die der Leidenſchaft trotzte , denn Furcht und
Sorge , wegen ſeines Lebens , waren ſchlimmer
als die Gewißheit eines Ungluͤcks , deßhalb kam
ſie fortwaͤhrend auf den erſten Gedanken , auf

7

das erſte und einzige Rettungsmittel zuruͤck, auf
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8 otkhwendioo Vorbe 1OSie nothwendige Vorbere
wurde dann ungeſaͤumt von ihr ge

Das kleine Marienbild am Bette , we
heilige Jungfrau darſtellte wie ſie mit

19 10 hotofto Jie Mzknaben im Arme betete , die Mutter
jr in der Stunde des Abſchieds ,1 S nlK bDdiof Ndem Opfer des Kindes geruͤhrt — und dieſer An

trat ihr wieder vor die 8 doghaltgenblick e Seele , deßhal
riff ſie darnach , ſteckte es in d Buſen

vunder 24 1

Viertes Kapitel .

Seltſame Dinge waren indeß außerhalb des
Kloſters vorgegangen . Der Fuͤrſt P — wie ſeine
Familie ahneten noch nichts von dem ernſtlicher
Verhäktniſſe , im Kloſter hieß es nur , daß Blicke
und Wẽ᷑

g6 hſelt ſeien , doch dies genuͤgte

faßt , d Sol
e C

„ nach Monza zu ſenden
um es durch einige Bravo ' s ſchnell vollziehen
zu laſſen , doch ganz im Stillen , den Ruf der

ert word

Tochter und des Konvents zu ſchonen . Der
junge Fuͤrſt war dieſelbe Mitternacht

94 So NU Kloſter 8 2u4 6 8jt , als Gertrude die
tunden verſchoben

endammerung w

Flucht um vierun
hatte und mit
die Boͤſewichter

(6V

achſug des jungen Fuͤ das
licht zu mor

des Rechtes zu
bew inzige Sorge , daß,
im Falle ſein Degen fehlte , die Bravo ' s auf
den Armen losſtuͤrzen ſollten ; Egidio hatte in
deß viele Freunde unter jenem Stande , weil er
bald Dieſem , bald Jenem ſelbſt Arbeit g da
her kam es , daß er folgendes annonyme Billet
erhielt

Der Sohn des Fuͤrſten P. iſt angelangt , ſorgt
fuͤr Eure Sicherheit . “

Ein Ungenannter

Egidio entſchloß ſich die groͤßten Vorſichtsmaß
regeln zu nehmen , und das geſchah indem er
gleichfalls Leute des Mordhandwerks in Dienſt
nahm , um dadurch jeden Angriff abzuſchlagen .
Als nun bald darauf die Ausforderung erſchien



begleiteten ſie ihn von Ferne zum Kampfplatze

wo Egidio den Bruder Gertrudens gluͤcklich be

ſiegte ; beide Theile ſtanden einander kampffertig

gegenuͤber , doch , ſich gegenſeitig als Genoſſen

erkennend , zogen ſie es vor , einen Todten auf

zugeben , als ſich gegenſeitig wegen eines bereits

emypf ien Suͤndenſoldes die Haͤlſe zu brechen .

So kam es, daß Egidio dieſer Gefahr entging

und ſo zu ſagen , mit der vom Blute des Bru⸗

ders ſeiner Geliebten noch rauchenden Hand , um

Mitternacht den bekannten Pfad zum Kloſter

betrat , um die Himmelsbraut , den Geſetzen der

Trotze , zu entfuͤhren .

Unmittelbar nach Egidio ' s Eintritt in das

Sprachzimmer erſchien Gertrude , und welches

auch beider Gefuͤhle ſeyn mochten , wie ſehr auch

Reue oder Zweifel hier und dort aufzutauchen

verſuchten , ſo groß iſt die Macht d

Melt um
Well zum

des Augen —

blicks , ſo groß das Beduͤrfniß , den zweiten SchrittDll
zu thun , wenn der erſte vollbracht ; beide he
zu
gruͤßten ſich nach alter Weiſe und Egidio half

das Nonnengewand ablegen und

gegen die Kleider einer Baͤuerin anziehen ; mit

fäͤhnem Muthe loͤste er den Schleier der Zucht

von der werthvollen Haube die ihn hielt , warf

Alles in eine
8 Gemaches , ſchl di

Blendlaterne , zog ſein Liebchen durck

gewiſſe Licht der Na 8 l
ſcd

der ans
8 beſt

einen bereitſtehender 0 reisten fort .

Welche Verft ſie im Anfange zu bejullg

ſtehen , wie ſie in Florenz ſogar von einem Balle

entfliehen mußten um ihre Freiheit zu ſichern ,

wie ſie das Leben in ſeinem Wechſelgemiſche ,
d Schmerz , Furcht und Hoffnung , AngſtA

Rett usgekoſtet , wuͤrd

nN 1 Ih

0 9 gonngse 8 „ ANI
ren , es m genuͤgen , daf elbe im Allgem en

zu erw aͤhnen, und wir naͤhern uns in gleich

raſcher Entwickelung dem Ziele ihrer Abentheuer .

Fünftes Kapitel .

5018
war im Anfange des ſiebenzehnten Jahr —

underts als die Peſt den ſchrecklichen Pfad durch

ßen Theil Europa ' s machte , auch in 1 10

an ihre Verheerungen und blickte

5 durch 1 Alemannen ei
An en 4 ir 11 iinn

geſchleppt werden k ſo geſchah es

wirklich; unaufhaltſan war ihr Lar verheert

wurden die groͤßten , blühendſten Probinzen Ita⸗

liens und die Zahl der Todten in den dichtge —

draͤngten Staͤdter 1bel ief ſich taͤglich von fuͤnf—

bis kechsabreißighundert Menſchen .

Vergebens war jede Bemuͤhung , der Krank —

heit zu —
es war bald kein Haus mehr

von dieſer Seuche verſchont , in wenig Ta —

gen hatte ſich die Zahl der im Lazaret Verpfleg⸗
ten uͤber dreit auſend geſteigert . Man kann ſich

die Angſt des Sanitaͤtsperſonals denken , wel —

ches die Laſt auf ſich hatte , die Kranken vot

der Straße und in den Privathaͤuſern in d

Spitaͤler zu bringen , und endlich die Todten be

graben zu laſſen .

Groß waren die Aufop oferungen auf der einel

Seite in unermuͤdlicher Sorgfalt , den Nothlei

denden beizuſtehen , Speiſe und Trank , Troſt

und Rath mit Gefahr des Lebens zu bringen

doch groͤßer das Verbrechen auf der andern Seite ,

und die Frechheit der Diebe , die gleich Maro

deurs in die Haͤuſer drangen , ungeſtraft pluͤn

derten und bei hellem Sonnenlichte davon tru

gen , was ihnen angenehm erſchien ; Niemand

mochte ſie verhindern , der Eine weil ihn die

eigene Noth fuͤhllos gemacht hatte fuͤr fremde

Leiden , der Andere , weil er die Beruͤhrung der

ſelben fuͤrchtete , um nicht von der Peſt angeſteckt

zu werden .

Unter den wohlthuenden Weſen zeichnete ſich

vor allen Pater Caldino aus ; uͤberall ſah man

ihn Huͤlfe ſpenden , und mit der edelſten Selbſt

verlaͤugnung der Gefahr trotzend , Seelentroſt

und Leibesnahrung austheilen .

Es geſchah dies in den Spitaͤlern von Flo

renz , wo im eckeln Gemiſche , nur wenig Gene

ſende mit unheilbaren Kranken und Geſtorbener

durchein ˖ n. Peſtqualm , Todesroͤcheln

Leichenduft , das waren die Sinnenkitzel , die der

Edle , nur in Hoffnung auf Belohnung Jenſeits

zu ertragen hatte

So trat er auch an das Krankenlager einer

Frau , die zwiſchen andern Elenden , auf ſchlech

ter Matratze am Boden lag , und deren Kleidung

einen beſſern Stand verraͤth , als jene in Lumpen

gehuͤllte Geſtalten , die ſich um ſie her roͤchelnd

ſtreckten . S0o groß auch die Leiden der Krank —

heit ſchon waren , ſo ſchien ein noch groͤßeres
Seelenweh die Arme zu plagen , und als ſich

Fra Caldino liebreich darnach erkundigte und

ihre Beichte vernahm , ſchlug er die Haͤnde vor

Entſetzen zuſammen , bei dem Geſtaͤndniß , daß

ſie eine dem Kloſter entlaufene Nonne ſei , die

ſeit Jahren die Vergnuͤgungen der Welt und

die verbotenen Freuden der Liebe genoͤße , doch

jetzt , nach Weiſe ſchwacher Seelen , weder hier

och dort ſelbſtſtaͤndig , mit ſo vielen Thraͤnen

ihre Sünden bereue , als ſie fruͤher Seufzer aus⸗

das Ziel der Wuͤnſche zu erreichen .

zie der Durſtige nach dem Labetrank , ſehnte

ſich Gert rudens Seele nach der Verzeihung des

Himmels , und vorerſt nach der ſeines Stellver⸗

treters , doch dieſe wollte der Pater durchaus

nicht geben , und ſtellte ſie nur in Ausſicht , wenn

die Ruͤckkehr in ' s Kloſter geſchehen ſei , was denn

auch feierlich gelobt wurde .

„ Der Himmel iſt gnaͤdig und fortdauernde

Buße wird ihn verſoͤhnen , auch ich werde ihn
bitten , daß er Dich von der Peſt heilen moͤge ,
um Dir Zeit zu laſſen , gereinigt von den



Schlacken , Deinen Braͤutigam Chriſtus

jen zu koͤnnen . “
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flieh' mit Deinem G
Verſpe erre in Gewoͤlbe

Sieh 1
Vater ,

Und ſeufzen
Blick zuruͤck
Die unys Dein

1 Du ſchlugſt

V
Die ich umſonſt in hab' k angefac
Menſchheit weine nicht verſtummet Klagen ö
Euch Beide kennt nicht f

Wei Schwermuth „nutzlos bittre Klagen ,E Du berber , herber Erdenſchmerz ,
an der G0 ttheit Du, Chriſt verzagen

7 . i m Menſch

o, Pilger , Dich in Erdenlei 1
o Friedenspalmen Dir entgegen wehen

ort wird , was Du gehofft , Dir treu erfuͤllt
L. Muͤhlfeitl

U

Es iſt ni emde Fed u

In einem Hamburg ger 1 t eine The
Recenſion , die m und Witz , aber auch
vieler Bo en war , und die um ſo mehr
ehen machte , da vergel den Kopf daruͤber

zerbrach , wer der R ſeyn koͤnnte. Von allen be
kannten Beurtheilern der hnenleiſtungen konnte es aber
Reiner ſeyn , denn Z. tadelte Madame W. „ und die
var hier ſehr ſtark mitgenommen ; M. lobte dagegen den

1 Herrn L. in ſeinem ganzen Leben nicht , nur hier war des
t tvollen jungen Mannes die ruͤhmendſte Erwaͤhnung

obgleich derſelbe die Kunſt noch durchaus nicht
rſtar 8 zu traktiren , damit, ſie aus dem Be

heraufholen moͤch—
ö ber war

n Gruͤnden konnte den

14 r bereits gekannten The⸗
IF .

ganzen Stadt b inahe von
1 „ äund beſon

64 der Mitglieder , den ſich der Schreiber vor
1

t
ausgelaſſen hatte , gewaltigen Laͤrmz

wenn er den Menſchen herausbekaͤme , eine naͤhere2Bekannt⸗
ſchaft zwiſchen ſeinen Haͤnden und deſſen Backen anzu
knuͤpfen.

——

N er
D Unr

1 K wah
ich

14 mir durch
0 Zum Himmel ruf

Wenn Menſchen 1
Und wer auf Gotte
Dem können Menſck 1

Schau um Dich Weſtenkre
Ob aller Menſckh ſt gleick
Sind erblnn gner Weiſe
Des Schickſals f reundlich, finſtre Launen reich ?

—

entlichen Ort
ſen Recer
ame fragt

mit zu
o auffallend

hon

iten befaßt ,
7 * „»iſſ mitenf

Iin MNie Herr Heim F. *ndert rief ſie aus err Heim, ſollt 2
* ſon 9 7 0 ror — IIcenſent · tterte d Juͤng4d 1 nſtige Me

de ſitzend , taͤt
mmen , und ſchrie je bei der 2

wuͤthend: „ Ich habe geſchworen , dem boshafter
N cenſente n Maulſchellen — und die Anweſer

werden mir bezeugen , daß ich mein Wort be.
„ Das kann Ihnen Niemand ugen, n Herr ſagt

ein Fremder , dem gereizten S
rlent n tend

denn nicht jener

hteten

˖ ſchrie
3 1

i galtungDoch ſei
der derbe Literaten den
imponirten ; ſey es , de Hitz 8

che derſelb — genug , er te z
hoͤflich N Herr, hab ich nichts zu

1 8 1

daß er gewiß ſobald keinen zweiten verſucht

Koral ller Die Schmuckſachen von Korallen fin
den imn allgemeineren Beifall , und der ptmarkt der

etzt Marſeille , nicht mehr in Italien . Mit der
Korallenfiſcherei beſchaͤftigen

100
veitauſend Se

Fruͤher wurden die Wdonen am ſcho ö

190
in Neapel bearbeitet . Die Marſeiler Kuͤnſtler

ber die lN iſchern
j ·

und M le 7

ſelben iſ

ſich zuruͤck gelaff
Korallenſchmuck Lahore

1˖ 0 Neu - PYork , Neu - Orleans
ſilien evante und zum großen Theil auch

ſtausf Paris
t n ſick 5 ˖ 1˖ s Marſeille , welche
die all u z. B. Schachfigu
ren von Kreuzfahrer und

der Saraz
f

oſteten . Im verigen J
faͤhr ſechs Millionen Korallen .

13
tauſend Franks

llſei e fuͤr unge⸗

Ein hieſiger Ladenbeſitzer , der ſchon viele Monate hie⸗
durch 100 Prozent unter dem Fabrikpreiſe verkauft , hat
wieder große Sendung erhalten , um noch einige Jahre hin —
durch ausverkaufen zu koͤnnen.

1 Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Arti ſtiſchen Inſtituts F. Gutſch &K Rupp in Karlsruhe
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